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Amtiicke Bekanntmachungen.
Ausfttzrun,r - Ve -ti « » u « > » ,

z» der Verordnung über den Handel mit Sämereien
vom 15. Novemder 1916.
(Reichs-Gesetzbl. S . 1277).

Berichtigung.
Ziffer 9 der oben erwähnten Ausführungsbestimmungen

ist zu streichen.
Berlin,  den 12. März 1917.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : gez. L us » n s ktz.

»er Minister für Landwirsschaft, Domänen und Forsten.
Im Aufträge : F r h r . v. H a m m e r st e i n.

Der Minister des Innern.
Im Aufträge : Freund.

Ausführungsanweisung
zu den Verordnungen über Regelung des Verkehrs mit
Branntwein , über Branntwein ans Wein und über den
Herkehr mit Branntwein aus Klein- und Obstbrennereien

vom 15. April 1916, 9. Januar und 24. Februar 1917
(RGBl . 1916 S . 279, 1917 S . 25 und 179).

Unter Aufhebung der Ausführungsanweisung vom 16.
Juni 1916 (HMBl . S . 171) zur Verordnung über die Re¬
gelung des Verkehrs mit Branntwein vom 15. April 1916
bestimmen >oir auf Grund der §§ 5 der vorbezeichu-tkü
Verordnungen vom 15. April 1916 und 9. Januar 1917
uud des § 2 der vorbezeichueteuVerorduuug vom 24 . Febru¬
ar 1917 folgendes:

Zuständige Behörde für das in den §§ 5 der Verord¬
nungen vom 15. April 1916 und 9. Januar 1917 und im

2 Absatz 3 der Verordnung vom 24. Februar 1917 vorge¬
sehene Verfahren bei Uebertragung des Eigentums sind die
Landräte (Oberamtmänner ) und die Polizeiverwaltungen
der Stadtkreise , aus deren Bezirken die Lieferung von
Branntwein erfolgen soll. Im Landespolizeibezirk Berlin
ist der Polizeipräsident von Berlin zuständig . Gegen die
Verfügungen dieser Behörden ist die Beschwerde an die Re¬
gierungspräsidenten , im Landespolizeibezirk Berlin an den
Oberpräsidenten in Potsdam , zulässig, die endgültig ent¬
scheiden.

Berlin  W . 9, den 15. März 1917
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : Lusensky.
»er Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Im Aufträge : F r h r . v. H a m m e r st e i n.
Der Finanzminister.

Im Aufträge : Köhler.
Der Minister des Innern.

In Vertretung : D r . Michaelis.

Emmm chMgelmg.
Auf Grund der Verordnung betr . Eierverbrauchsrege-

lu «g vom 12 August 1916 (R .G.Bl . S . 927) und der dazu
ergangenen Ausführungsanweisung vom 24. August 1916
»nd des Höchstpreisgesetzesn ' "d für den Umfang des Krei¬
ses St . Goarshanstn folgend . angeordnet:

ji «
Wer im Kreise St . Goarshausen gewerbsmäßig Eier

»ou Hühnern , Enten und Gänsen zur Weiterveräußerung
»der gewerblichen Verarbeitung erwerben oder den Erwerb
»ermitteln will , bedarf dazu derGenehmignng des Landrats

Die Erteilung der Erlaubnis erfolgt durch Ausstellung
einer Answeiskarte auf Widerruf . Diese Karte ist bei der
Ausübung der Kauftätigkeit mitzuführen , auf Verlangen
den Beamten der Polizei und den mit der Ueberwachung
des Verkehrs mit Eiern beauftragten Personen vorzuzeigen
und gilt streng persönlich. Bestellung und Widerruf der
Aufkäufer werden im Kreisblatt bekannt gemacht.

8 2.
Die Inhaber von Ausweiskarten haben der Kreisvertei-

lungsstelle oder den von dieser bestimmten Stellen auf Ver¬
langen Auskunft zu erteilen und deren Anordnungen und
Anweisungen Folge zu leisten, insbesondere über die Preise,
Ankaufs - und Absatzmengen, den Weiterverkauf , die Buch¬
führung sowie Anzeigen über die abgeschlossenenGeschäfte
»sw. Die aufgekanften Eier sind an die Sammelstellen in
Oberlahnstein oder St . Goarshausen abzuliefern.

$ 8.
Eier dürfen seitens der Geflügelhalter nur an die in §

1 iUgdafjemu Aufkäufer oder an die Sammelstellen ver- z

kauft werden : den Geflügelhaltern ist jeder andere Verkauf
von Eiern verboten.

Nur die Inhaber von Ausweiskarten , welche mit Stem¬
pel des Landrats des Kreises St . Goarshausen versehen
sind, sowie die Sammelstelle sind zum Aufkauf bei den Ge¬
flügelhaltern bemgt.

Jegliche Ausfuhr von Eiern aus dem Kreise St . Goars¬
hausen ist untersagt:

Auch die Versendung von Eiern mit der Eisenbahn , Post
oder anderen Transportgelegenheiten ist nur den mit Aus¬
weis versehenen Aufkäufern innerhalb des Kreises erlaubt.

§4.
Eier dürfen nur gegen Eierkarten an Verbraucher ab¬

gegeben und von diesen auch nur gegen solche erworben wer¬
den, sofern die Abgabe nicht bereits durch Lebensmittel¬
karten erfolgt.

Eierkarten werden nur an solche Personen verabfolgt,
die darum nachsuchen.

Beim Verkauf ist der für die Woche gültige Abschnitt
von dem Verkäufer abzutrennen . Die angetrennten
Schnitte sind auf Bogen , enthaltend je 100 Felder aufzu¬
ziehen und müssen vom Verkäufer dem zuständigen Bür¬
germeisteramte zu den von diesem bestimmten Termine ein¬
gereicht werden , als Unterlage für die dem Verkäufer dem¬
nächst wieder zuzuweisenden Eiermengen.

§ 5.
Einwohner des Kreises St . Goarshausen , welche Eier

von auswärts beziehen, sind verpflichtet, falls sie um Eier¬
karten nachsuchen sollten, die bezogenen Mengen beim Bür¬
germeisteramt zwecks Anrechnung derselben auf ihre Ver¬
sorgungsmenge anzumelden.

§ 6 .

Die Höchstmenge an Eiern , die für den Kopf und die
Woche abgegeben werden darf , wird jeweils bekannt ge¬
geben. Anstalten , Krankenhäuser und Lazarette erhalten
besondere Bezugsscheine. Die in Privatpflege befindlichen
Kranken können auf ärztliche Bescheinigung Eierzusatz¬
karten erhalten.

8 7-
Die Regelung bezieht sich nicht auf den Verbrauch der

Selbstversorger.
8 «.

Der .Höchstpreis wird bei Abgabe an de.n Aufkäufer auf
30 Pfg . für das Ei festgesetzt. Die Kreissammelftellen
zahlen an die Aufkäufer 32 Pfg . Im Kleinhandel , Abgabe
an den Verbraucher , darf der Höchstpreis von 36 Pfg . nicht
überschritten werden.

8 9.
Mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu

10 000 cM  oder mit einer dieser Strafen wird bestraft , wer
diesen Anordnunaen zuwiderhandelt.

8 io.
Diese Anordnung tritt mit d̂em Tage der Veröffentlich¬

ung im Kreisblatt in Kraft . Alle dieser Verordnung wider¬
sprechenden früheren Anordnungen werden hiermit aufge¬
hoben, insbesondere die am 19. Januar ds . Js ., Kreisblatt
Nr . 20.

St . Goarshausen , den 25. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Berg,  Geh . Regiernngsrat.
Bekan « t « ochu » g

Nachdem für die Eierverbrauchsregelung eine neue Ver¬
ordnung vom 25. März ds Js . herausgegeben ist, werden
die bisher gültigen Erlaubnisscheine für den Eierhandel
eingezogen. ' Dieselben sind an das Landratsamt einzusen¬
den, woselbst die neuen Erlaubnisscheine ansgestellt werden.

Nach § 2 der neuen Verordnung dürfen Eier seitens der
Geflügelhalter nur an die in § 1 zugelaffenen Aufläufer
oder an die Sammelstellen verkauft werden ; den Geflügel¬
haltern ist jeder andere Verkauf von Eiern verboten.

St . Goarshausen , den 27. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschnffe».

Berg,  Königlicher Landrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 2. April ds. Js ., vormittags 9—1 Uhr,
durch den Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheime« Medizinalrot
Dr . Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst «bgehalten.

St . Koarshausen , den 21. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Oer Lentsckê ageŝ Lrimr.
WT« . (Amtlich.) Großes  Ho u» tg> ortier ,

27. März» vormittags:
Weltlicher « riegsscha « platz.

Infolge regnerischen Wetters dlied an »er ganzen Fr»»t
die Kampftätigkeitgering.

An den von Bapaume nach Rordoften führenden Stra¬
ßen kam es zu Gefechten in der Borpostenlinie Rorenil—
Lagnirourt, ebenso bei Eqnancourt, nordöstlich von Per »«-
ne. Roisel, am Colognebach, ist nach mehrmals vergeb¬
lichem Vorstoß vom Feinde besetzt worden. In den Wal-
düngen zwischen Oise und Concyle-Chateal trafen stärkere
französische Kräfte auf unsere Sicherungen, die dem Ge» >
ner Verluste beibrachten und dann vor drohender Umfas¬
sung Raum gaben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressroat des Generalseidmarschall»

Prinzen Leopold von Bayer»
Unternehmungen unserer Stoßtrupps bei JUux brachte«

an den beiden letzten Tagen 3» Gefangene ein; gleich vickl
Russen mit 1 Maschinengewehr wurden gestern bei Smor-
gon aus den feindlichen Gräben geholt.

Südöstlich von Baranowitschi gelang ein gut angelegter
und kraftvoll durchgeführter Vorstoß. Die aus deqi Weft-
ufer der Schtschara gelegenen russischen Stellungen zwische«
Darono und Labusy wurden gestürmt, über 300 Russen ge¬
fangen, 4 Maschinengewehre und 7 Minenwerfer erbeutet.

Westlich von Luck, nördlich der Bahn Zloczow Tar«o°
pol und bei Brzezany griffen nach heftigen Feuerwellen r«s-
sische Bataillone an; sie sind verlustreich abgcwiesen worde«

Front des GeneraloberstenErzherzog Joses.
Südlich des Trotosultales vereitelte unser Abwehrfeuer

einen sich vorbereitenden Angriff; gegen der Magyaros-
kamm vordrmgende ruffischeKräfte wurden zurückgeschlsgo«

Heeresgruppe Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Freut.
Nordöstlich von Monastir haben die Franzosen erueat

angegriffen. Mehrere starke Vorstöße schlugen im Nahkumps
fehl; westlich von Trnova hat der Feind in einem schmale«
Grabenstück Fuß gefaßt.

Der erste Generalquartiermeister: Ludeudorsl.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  27 . März. (Amtlich.) Bon den Front»«

sind bisher keine besonderen Ereigniffe gemeldet.

Ins dLllHWWmirm Mm BerWsdere».
WTB W i e n , 27. März . Amtlich wird verlautbart:

Oestlishkl Kttrq « lcko » p ! «itz:
HeeresfrontMackense«.

Keine bei»nd«»»u Tr«ignifse.
Heeresgruppe des Generoloberste» Erzherzog Jof »f.

Südlich des Czobanyos-Tales griff der Feind gestern die
Magyaros -Stellung mit starker ArtillerieunterstützunG
au . Er wu^de teils im Feuer , teils im Nahkampf abgeschla¬
gen. Südlich des Sulta -Tales erstickte unser Geschützfeuer
einen russischen Angrisfsversuch.

Heeresfront des Generalseld» «rsch»v»
. Prinzen Leopold »on Bayer«.

Südlich von Brzezany , bei Olejow und westlich von Luck
stieß der Feind ohne Erfolg gegen unsere Linien vor . Ec
erlitt starke Verluste . Im Raume von Baranovica wurde er
durch Ueberfall aus seinen Stellungen westlich der Szczar«
geworfen , wobei er neben schwerer blutiger Einbuße über
300 Mann an Gefangenen verlor.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen drangen Abteilungen unseres Infante¬

rie -Regiments Nr . 100 mit kräftiger ArtillerieunterstützunG
südlich von Biglia in die feindliche Stellung ein , nahmen
9 Offiziere und 306 Mann gefangen, erbeuteten ein Ma¬
schinengewehr und einen Minenwerfer und behaupteten sich
gegen mehrere Gegenangriffe.

Auf dem Plöken -Paß wurden die Italiener aus dem
Finanzwachthaus getrieben, das Gebäude flog in die Lust,
nachdem es untersucht und von unseren Patrouillen ver¬
lassen worden war.

Gtidtztzlicher Kriegsschauplatz.
Lage in Albanien unverändert.

Der Stellvertteter des Chefs des Generalftabes:
v. H S f e r , Feldmarschall-Leutnant.

BaniflW?
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Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.
WTB K o n st a n t i n o p e l , 26. März . In Persien

ist die Lage unverändert.
Tigrisfront . Auf dem linken Tigrisufer versuchte der

Feind eine umfasiende Bewegung gegen den äußersten Teil
unseres linken Flügels , wurde jedoch zurückgewiesen und
erlitt ziemliche Verluste durch den von uns ausgeführten
starken Gegenangriff . Im Laufe der Operationen machten
wir 26 Gefangene und erbeuteten ein Maschinengewehr.
Mittels Vorwärtsbewegung unseres rechten, späterhin ver¬
stärkten Flügels rückten wir an den Flanken und in den
Rücken des Feindes vor , dem wir schwere Verluste bei¬
brachten.

Sinaifront . Ein feindlicher Flieger stürzte von dem
Feuer unserer Fliegerabwehrgeschütze getroffen, in Flam¬
men gehüllt hinter unseren Linien zu Boden , unweit Fe-
loudje, 40 Kilometer südwestlich von Jerusalem.

Kaukasusfront . Gefechte von Erkundungsabteilungen
verliefen an verschiedenen Stellen zu unseren Gunsten.

Von den übrigen Fronten keine Ereignisse von Be¬
deutung.

Deutsche Seestreitkräste beschießen Dünkirchen.
Berlin,  27 . März . lAmtlich.) Einer unserer Tor¬

pedobootsverbände beschoß in der Nacht zum 26. März die
Anlagen des Kriegshafens Dünkirchen auf nahe Entfer¬
nung mit et wa200 Schuß . Feindliche Seestreitkräfte wur¬
den nirgends angetroffen . Unsere Boote sind unbehelligt !
wieder eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine !

Vizefeldmebel Manschst im Luftkampf gefallen.
WTB . Berlin,  26 . März . Wieder hat ein feind¬

liches Geschoß einen unserer erfolgreichsten Flieger bei der
Ausübung seiner Pflicht tödlich getroffen. Mehrmals wurde
sein Name in den amtlichen Heeresberichten genannt . Noch
an seinem Todestage , dem 16. März , vernichtete er bei ei¬
nem schneidigen Angriff einen feindlichen Fesselballon . So.
besiegte er in drei Monaten elf Gegner , acht Flugzeuge und
drei Fesselballos . Friedrich Manschott wurde am 21. Feb¬
ruar 1893 geboren. Vor dem Kriege trat er als Rekrut
beim 7. badischen Infanterie -Regiment 142 ein. Bei Be¬
ginn des Krieges kam er zu einer Kraftwagenkolonne , zu
Anfang 1915 zwecks Ausbildung als Flugzeugführer zu ei¬
ner Fliegerersatzabteilung . Nach einem Monat wurde er
Unteroffizier und am 17. November 1916 wegen Tapferkeit
vor dem Feinde zum Vizefeldwebel befördert.

Genehmigung der deutsch-türkischen Verträge.
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 27 . März . Die Kam¬

mer hat einstimmig bei einer Anwesenheit von 175 Abge¬
ordneten die türkisch-deutschen Verträge und Uebereinkom-
men genehmigt.

Luftangriff auf Galatz.
Bern,  27 . März . (W.-T .) „Progres de Lyon" zu¬

folge wurde am 23. März morgens Galatz von bulgarisch¬
deutschen Flugzeuggeschwadern mit Bomben beworfen. An¬
geblich ist kein Sachschaden angerichtet worden.

Batocki über die Versorgung.
Im Reichstagsausschuß für Ernährungsfragen erklärte

der Präsident des Ernährungsamtes von Batocki, die Be¬
standsaufnahme der Kartoffeln habe im Vergleich zu der
schlechten Ernte ein günstiges Ergebnis gehabt. Die Verluste
durch Frostbeschädigung usw. würden wahrscheinlich nicht
groß sein. Die Lieferung von fünf Pfund pro Kopf und
Woche und von fünf Pfund Zulage für die Schwerarbeiter
solle sichergestellt werden , und zwar bis zur Ernte der
Frühkartoffeln , so daß die Aussicht bestehe, daß die Bevöl¬
kerung in diesem Frühjahre und in diesem Sommer mehr
Kartoffeln erhalte als im Vorjahre . Zu der Verbilligung
der Sonderfleischrationen von 250 Gramm für die Minder¬
bemittelten würden das Reich und die Bundesstaaten den
Gemeinden pro Kopf der Bevölkerung ohne Unterschied und
pro Woche 70 Pfennig zahlen . Außerdem werde den Re¬
gierungspräsidenten ein weiterer Betrag für besondere Be¬
dürfnisse zur Verfügung gestellt werden . Zum Schlusie
wiederholte der Präsident die Zusicherung, daß die Herab¬
setzung der Brotration am 15. April nur dort in Kraft trete,
wo sowohl die Kartoffel - als auch die Fleischanlieferung
funktioniere.

Eine neue Blockadepolitik Englands.
WTB . A m st e r d a m , 27 . März . Dem „Allg . Han¬

delsblad " zufolge wird dem englischen Unterhaus morgen
eine neue Blockadepolitik vorgeschlagen werden , die auf den
Handel Hollands und der anderen neutralen Länder eine
lehr starke Rückwirkung haben kann.

Italien vor der Hungersnot.
Von der italienischen Grenze , 26 . März . Die Beunru¬

higung über einen möglichen deutsch-österreichischen Angriff
gegen Ober -Italien kam am Samstag auch in der Kammer
bei der Besprechung der Vertagung zum Ausdruck. Turati
unterstützte den Antrag auf Wiedereinberufung der Kam¬
mer zum 3. Mai mit der bemerkenswerten Begründung,
man könne nicht verhehlen , daß in den nächsten Monaten
durch die angekündigte zweite „Srafexpedition " die Lage
für Italien ernst werde ; ftir die Regierung sei es ratsam,
in diesem Falle die Verantwortlichkei mit der Kammer zu
teilen . Besondere Erregung rief Turatis Bemerkung her¬
vor, in Italien werde nächstens eine Hungersnot ausbre¬
chen. Die Lage sei so schwierig, daß man mit dem Aus¬
bruche der Revolution rechnen mußte.

General Korniloffs Entweder — oder.
WTB . P aris,  27 . März . Der „Temps " meldet aus

Petersburg : Die Arbeiter - und Soldatenausschüsse fah¬
ren fort , die Handlungen der Regierung zu behindern . Sie
verbreiten Aufrufe deren Programm , welches in dem heftig¬
sten Tone gehalten ist, besorgniserregend ist. Korniloff hatte

mit den Ausschüssen Besprechungen um auf die Gefahren
aufmerksam zu machen, die Rußland aus einer verlängerten
Agitation entstehen könnten. Die provisorische Regierung
erläßt zahlreiche Aufrufe , um den Ertremisten Vernunft zu
predigen.

WTB . A m st e r d a m , 27. März . „Telegraaf " meldet
aus Petersburg : Nach kurzer Beratung zwischen dem
Kriegsminister und dem General Korniloff wurde beschlos¬
sen, daß letzterer persönlich die Versammlungen des Aus¬
schusses der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten besuchen
und den Abgeordneten klar machen müsse, daß sie zwischen
Fortsetzung des Krieges und Unterwerfung unter Deutsch¬
land zu wählen haben und daß ein Krieg unmöglich ist,
wenn sie mit ihrer jetzigen Agitation unter den Soldaten
fortfahren und das Volk auffordern , nicht auf die Kriegs¬
anleihe zu zeichnen.

Riesenbrand in Wladiwostock.
S t o ckh o l m , 27. März . Aus Petersburg wird gemel¬

det: In Wladiwostok brach am 21 . März ein Feuer in den
städtischen Hafenanlagen aus und verbreitete sich mit ra¬
sender Geschwindigkeit. Dabei verbrannten 100 000 Pud
Baumwolle , für sieben Millionen Rubel Patronen explo¬
dierten . Der japanische Dampfer „Nagasaky Maru ", der
Artilleriemunition geladen hatte , flog in die Luft . Es wird
angenommen , daß das Feuer von der Gendarmerie gelegt
worden ist. Zahlreiche Gendarmen , die bisher noch in
Wladiwostok weiter angestellt waren , wurden deshalb ver¬
haftet.

Der „Fr Ztg ." wird aus Stockholm gemeldet: Auf den
in Wladiwostok liegenden Kriegsschiffen kam es zu Unruhen.

Das weibliche Dienstjahr.
Zwischen den Vereinen , die sich mit der Frage des weib¬

lichen Dicnstjahres beschäftigen, bestanden früher starke
Gegensätze. Diese sind jetzt durch eine Tagung in Hanno¬
ver so weit ausgeglichen, daß die Kriegstagung des Bran-
deuburgischen Provinzialvereins für die höheren Mädchen¬
schulen im ganzen und großen Einigkeit über die Ziele in
dieser Frage ergab . Da bei dieser Versammlung verschie¬
dene Vertreter der Behörde zugegen waren , die auch in die
Erörterung eingriffen , so wird man nicht fehlgehen, wenn
man annimmt , daß die so überaus wichtige Frage in nicht
allzu langer Zeit von der Behörde geregelt werden wird.

Einstweilen ergab sich Einigkeit darüber , daß die Frauen¬
lehrzeit — gewöhnlich Dienstzeit genannt — obligatorisch
sein soll. Den Leitsätzen, die von seiten des Frauenschul¬
ausschusses und des Vereins katholischer deutscher Lehre¬
rinnen einerseits und des Allgemeinen deutschen Lehrerin¬
nenvereins andererseits ist ferner gemeinsam, daß die
Frauenschule sich für die Absolventinnen der Lyzeen in
den Dienst der Frauenlehrzeit stellen kann. Die Frauen¬
lehrzeit ist von jeder Berufsausbildung zu trennen , und
zwar ist hier möglichst ein zweijähriaer Kursus vorzuschrei¬
ben. In dem ersten Jahre steht die hauswirtschaftliche Un¬
terweisung im Vordergrund : Hausarbeit , Nahrungsmittel¬
lehre, wirtschaftliches Rechnen, Nadelarbeiten . Der zweite
Kursus — „soziales Lehrjahr " vom Allgemeinen deutschen
Lehrerinnenverein genannt — umfaßt in erster Linie Kin¬
der - und Säuglingspflege . In Erziehungs - und Gesund¬
heitslehre , Deutsch, Geschichte, Bürgerkunde und Volkswirt¬
schaftslehre soll in beiden Jahreskursen unterrichtet werden,
doch will derAllgemeine deutsche Lehrerinnenverein Deutsch
nur im ersten Jahre zulassen. Endlich liegt ein Vorschlag
vor, nach dem da, wo die Frauenschule nur einen einjäh"
rigen Kursus umfaßt , ein hauswirtschaftlicher Lehrgang
von drei oder vier Monaten , am besten mit Tagesinternat,
vorausgehen soll.

Die zukünftige Franenschule wird also das Vielerlei
von heute vermeiden : Fremdsprachen werden als Pflicht¬
fächer überhaupt nicht mehr ausgenommen . Die Lehrzeit
wird am besten an die Schulzeit angeschlossen.

5!Sd! MS Krejtz.
Oberlahnftein , den 28. Mürz . "

-: E v a n g e l. G e m e i n d e. Heute Abend y29 Uhr
ist Passionsandacht , Freitag 8 Uhr Frauenabend.

: : Kricgstagung.  Der Verband ländlicher Ge¬
nossenschaften Raiffeisenscher Organisation in NassausRaiff-
eisenverband) zu Frankfurt a. M . lädt die ihm ar.g.' sthlosse-
nen Genossenschaften zu einer Kriegstagung auf Samstag,
den 31. März , nachmittags 3 Uhr in das Restaurant Ale¬
mannia zu Frankfurt , Schillerplatz 4—6 (direkt an der
Hauptwache), ein. Die Tagesordnung behandelt lediglich
die 6. Kriegsanleihe und umfaßt : 1. die Z°ichnungspflicht.
(Berichterstatter Dr . Nolden ) ; 2. das Zeichuuug»gesuM.
(Berichterstatter die Herren Koffmane und Grisar .)

§§ Eierverbrauchsregelung.  Durch eine in
der heutigen Nummer abgedruckten Bekanntmachung Wird
der Eierverbrauch in unserem Kreise neu geregelt und wer¬
den die früheren Verordnungen dadurch aufgehoben. Wer
gewerbsmäßig mit Eiern von Hühnern , Enten oder Gänsen
handeln will , bedarf hierzu der Genehmigung des Land¬
rates . Eier dürfen nur an die mit einer Nusweiskarte
versehenen Aufkäufer verkauft werden , welche die Eier an
die Sammelstellen in Oberlahnstein oder St . Goarshausen
abzuliefern haben . Ebenso dürfen nur die mit den Aus-
weiskarten versehenen Aufkäufer Eier per Post , Eisenbahn
oder anderen Transportgelegenheiten versenden. Eier sind
nur gegen Eierkarten an die Verbraucher abzugeben. Ver¬
braucher, die Eier von auswärts , d. h. aus einem anderen
Kreise beziehen, sind verpflichtet, die bezogenen Mengen
beim Bürgermeisteramt zwecks Anrechnung derselben anzu¬
melden. ^ Der Höchstpreis, den der Verbraucher zu zahlen
hat , darf 36 Pfg . nicht überschreiten. Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark bestraft. Alle näheren Einzelheiten
siehe im amtlichen Teil . - - Nachdem diese neue Verordnung

herausgegeben ist, werden die bisher gültigen Erlaubnis¬
scheine für den Eierhandel eingezogen.

?? „Und Sie wollen Frühling heißen ?"
fragt der Polizeigewaltige . „Paß her" ! — Wie? — Da
macht die Erde grämend auf , — weiß nicht wie ihr gesche¬
hen — und lacht in den sonnigen Himmel hinauf — und
möchte vor Lust vergehen. — Sie flicht sich blühende Kränze
ins Haar — und läßt die Brünnlein rieseln klar, — als
wären es Freudenzähren , — ausgefertigt von Geibel?

! Der Paß ist mindestens gestohlen, nichts stimmt, spionage-
! verdächtig! Eingesperrt den Kerl ! — Das ist denn aber
i doch wirklich alles andere als Frühlingswetter. Auf den

Bergen liegt Schnee und unten gibt es nichts weiter als ei¬
nen kalten alles durchdringenden Regen . Während man
sonst mit dem Säen und Felderbestellen bald fertig war,
hat man dieses Jahr der ungünstigen Witterung halber noch
nicht einmal damit beginnen können. Eine Zeit lang wird
diese schlechte Witterung wohl auch noch anhalten und müs¬
sen wir uns gedulden, und können bloß die Vorbereitungen

; treffen, wenn aber erst wieder schönes Wetter ist, dann
: alles hinaus in Felder und Gärten und das Doppelte ge-
- schafft, und dem Boden abgerungen , was ihm abzuringen

geht.

Niederlahnstein , den 28. März.
() Landwirtschaftliches Genossenschafts-

w e >e n. Mit der kürzlich erfolgten Gründung eines Raiff-
eisenschen Spar - und Darlehnskassen -Vereins in Höhn
(Oberwestcrwald ) hat der Raiffeisenverband Frankfurt a.
M . nunmehr die Zahl von 100 Genossenschaftsgründungen
während der Kriegszeit erreicht. Der Verband und seine
Glieder dürfen mit Freude und Genugtuung diese Tatsache
vermerken: eine solch starke und fruchtbare Tätigkeit hilft
ebenso die bedeutsamen Aufgaben der Landwirtschaft in der
Gegenwart erfüllen , wie sie für die Zukunft den Gliedern
sowohl wie der nun bedeutend stärker gewordenen Gesamt¬
heit große und grite Aussichten eröffnet. Die 100 Grün -,
düngen setzen sich zusammen aus 68 Kreditgenossenschaften,
27 An- u . Verkaufsgenossenschasten, 3 Dreschgenossenschaf¬
ten sowie je einer Molkerei - und Gärtnereigenossenschaft

Braubach , den 28 . März.
!! Berichtigung.  Der hiesige Vorschuß-Verein

hat nicht 10 000 Mark , wie wir in voriger Nummer an-
gaben, sondern 110 000 Mark auf die sechste Kriegsanleche
gezeichnet.

( : :) Vaterländischer Abend.  Vor einem gut
besuchten Hause veranstaltete am Sonntag die hiesige Volks¬
schule einen vaterländischen Abend, der in schönster Weis.',
verlief . Eingeleitet wurde er durch einen schönen Klavier¬
vortrag des Herrn Lehrer Krämer und mit dem Gesänge
des Liedes „Deutschland , Oestreich" . Darauf ergriff Herr
Reklor Müller das Wort zu einem stiNnnungsvollen Vor¬
trage , dessen Untergrund die großen Weltereignisse der
Jetztzeit bildeten . Eingeschoben in den Vortrag waren Ge¬
dichte und zweistimmige Gelänge . Besonderen Anklang
hatte wohl bei allen Besuchern das prächtige „Nun deutsche
Schmiede hämmert — " gefunden. Nach "kurzer Pause , in
der durch Tellersammlung fast 40 oH, für unsere tapferen
U-Bootsleute gesammelt "wurden , hörten wir als zweiten
Redner des Abends Herrn Rektor Henkel in einem Vor¬
trage : „Das Gebot der Stunde ". Ausgehend von dem
hochherzigen Friedensangebot unseres Kaisers , führte uns
der Redner die herrlichen Taten von Heer und Flotte vor
Augen , denen wir Dank schulden und die wir jetzt wo ei
einen letzten Sturmangriff für draußen wie drinnen gibt,
nicht im Stiche lassen dürfen , daß wir denen, die schon 2siü
Jahre ihr Leben für uns in die Schanze schlagen, das Geld
vorenthalten , das sie unbedingt haben müssen. Denn wel¬
cher Deutsche wollte Wohl Englands Knecht und Sklave
werden ? Darum , so schloß der Redner , heißt es für uns
kämpfen und durchhalten bis zum letzten Mann und Gro¬
schen. Mit einem Schlußwort des Herrn Rektors Müller,
in welchem er allen Mitwirkenden , insbesondere den Her¬
ren Henkel und Krämer seinen Dank aussprach, hatte der
Abend sein Ende erreicht u. die zahlreichen Besucher trenn¬
ten sich alle mit dem schönen Bewußtsein einen angenehmen
Abend verlebt zu haben , der Wohl bei allen in guter Erinne¬
rung bleiben wird.

k St . Goarshausen,  27 . März . Für die nächste
Schwurgerichtssitzung am Landgericht zu Wiesbaden wur¬
den aus unserem Kreise die Herren Agent Joh . Querlach
aus Camp , Kaufmann Christian Wieghard aus Braubach
und Winzer Franz Jakobi aus Wellmich ausgelost.

WaruM mar, Kkikgsallleihe zeichnet.
Die Gründe sind verschieden. Man zeichnet:

aus dem natürlichen Gefühl heraus , daß es einfache Bür¬
gerpflicht ist, die Mittel für den Schutz der Grenzen in
geldwirtschaftlich richtigster Form aufzubringen;

weil die Krieger Anspruch darauf haben, daß die Zurückge¬
bliebenen wenigstens wirtschaftliche Leistungen vollbrin¬
gen, wenn sie mit ihrer Person nicht an der Verteidigung
des Vaterlandes teilnehmen können;

weil die Nichtkämpfer ihre eigene Person , ihr eigenes Ver¬
mögen, ihr Haus , ihre Felder , ihre Hypotheken, Effekten-
anlagen , ihr Geschäft, kurz, ihre wirtschaftliche Existenz
und das eigene wie das Leben ihrer Angehörigen am
besten schützen, wenn sie der Streitmacht die nötigenGeld-
mittel (auf die geldwirtschaftlich gesundeste Weise) ver¬
schaffen helfen;

weil im Ausland die trügerische Hoffnung restlos zerstört
werden muß , daß das Wollen und Können in Deutsch¬
land i mdwann erlahmen werde;

weil es innere Befriedigung gewährt , für die Leistungen un¬
srer herrlichen Armee und Flotte Dank und Gruß m
senden;

weil man sich vorahnend über den Jubel freut , den Kraft
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und Einsicht der Zurückgebliebenen in den Reihen der
kämpfenden Brüder wieder auslösen werden;

weil eine bessere und höher verzinsliche Anlage bei gleicher
unbedingter Sicherheit nicht zu finden ist;

weil es sich um eine Anlage von Spargeldern handelt , die
man jederzeit wieder flüssig machen kann;

weil es mit den wirtschaftlichen Kräften der Gegner zu
Ende geht, und die Entscheidung zu unseren Gunsten also
nicht mehr lange auf sich warten lasten kann;

zum andern , weil , wenn dem Einsatz aller Waffen (11-
Bovte !) der Einsatz aller Geldmittel entspricht, die Ent¬
scheidung erzwungen wird;

um gern und freudig dem einfachsten vaterländischen Ge¬
fühle zu folgen;

um nicht beschämt zu sein, wenn das Gespräch auf Beteili¬
gung und Nichtbeteiligung kommt;

der Landwirt , weil Besitz und Arbeit unter einem siegrei¬
chen Deutschland am meisten gesegnet sind;

der Arbeiter , weil auch seine Lebensbedingungen aufs engste
sich mit dem Wohlergehen des Vaterlandes verknüpfen;

der Industrielle , der des Schutzes der Heimat und zufrie¬
dener Arbeiter bedarf;

der Rentner , der seine Einkommensquellen vom siegreichen
Vaterland beschirmt haben will;

das Alter , das am Ende seiner Tage sein Lebenswerk nicht
bedroht sehen mag;

die Jugend , aus dem vorwärtsstrebenden Drange zu allem,
was groß und edel ist;

sie Alle, nun , weil sie eben Herz und Verstand zugleich
haben.

Der augenblickliche Stand der Jmpfsrage.
Bekanntlich werden vielfach die Saaten von allen Klee¬

arten und Hülsensrüchten, insbesondere von Serradella und
Lupinen mit Knöllchen-Bakterien , die künstlich im Labora¬
torium in hochvirulenter Form und großen Mengen ge¬
züchtet werden , behandelt . Dies geschieht, indem man den
Samen vor der Aussaat mit solchen Kulturen , die meist in
flüstiger Form Verwendung finden, versetzt („impft ") oder,
falls die Aussaat schon vollzogen ist, Erde mit dem Impf¬
stoff mengt und diese wie einen Dünger über das Feld
streut . Man erreicht dadurch, daß den Pflanzen Stickstoff
zugeführt wird , den sie mit Hilfe der Bakterien der Luft und
dem Boden entnehmen können. Von den im Handel er¬
schienenen Präparaten hat sich besonders das schon seit
etwa 20 Jahren eingeführte Nitragin bestens bewährt.
Neuerdings ist es Dr . A. Kühn Berlin -Grunewald gelun¬
gen, auch für Getreidearten , Hackfrüchte, und sonstige Kul¬
turgewächse Bakterien heranzuzüchten, die ähnlich wie die
Knöllchen-Bakterien imstande sind, alle Feldfrüchte mit
Luftstickstoff zu versorgen. Der Krieg legt es jedem Land¬
wirt nahe , mit den im Handel bereits erschienenen, soge¬
nannten „U-Kulturen " Versuche anzustellen, um auf seinen
Feldern zu prüfen , ob sie das , was sie versprechen, auch tat¬
sächlich halten . Sollte dies der Fall sein, so rückt damit al¬
ler Voraussicht nach nicht nur die ganzeFrage der Boden-
und Samenimpfung , sondern auch die der Stickstoffdüng¬
ung in ein ganz neues Stadium , wodurch wir immer mehr
vom Auslande unabhängig werden.

Von der Kriegssparkarteim Heere.
Die Einführung der Kriegssparkarte ist von unseren

Feldgrauen mit besonderer Freude begrüßt worden , denn
die Kriegssparkarte erleichtert die Uebermittlung der kleinen
Löhnungse<sparniste nach der Heimat und ermöglicht den
Kriegsteilnehmern , sich nach besten Kräften an der Zeich¬
nung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, da die Sparkassen
verpflichtet sind, die durch die Kriegssparkarte von den
Heeresangehörigen gemachten Ersparniste in Kriegsanleihe
anzulegen . Ein wie glücklicher Griff die Einführung der
Kriegssparkarte war , beweist die Tatsache, daß die Heeres¬

verwaltung den Truppen gar nicht genug Kriegssparkarten
und Kriegssparmarken liefern kann. Die erste Bestellung
von 2,8 Millionen Stück Sparkarten und von Kriegsspar¬
marken im Betrage von 10 Millionen Mark war in weni¬
gen Tagen vergriffen , und es hat sich als notwendig heraus¬
gestellt, mit größter Beschleunigung einen Mehrdruck in
die Wege zu leiten . Bei manchen Kompagnien hat aus¬
nahmslos jeder Mann eine Kriegssparkarte genommen und
auf die Kriegsanleihe gezeichnet. Bei einer Landsturm¬
kompagnie zeichnete jeder Landsturmmann die Summe von
5 Mark . Bei einer Jägerkompagnie wurden auf den ersten
Anhieb 7000 Mark gezeichnet. Diese Beispiele ließen sich
beliebig vermehren . Sie zeugen für den Geist, der unser
Heer beseelt. Unsere Kämpfer draußen opfern nicht nur
Leben und Gesundheit freudig flir das Vaterland , sondern
wollen auch dabei sein, wenn es gilt , auf den heimischen
Geldkampfplätzen einen neuen Sieg zu erringen.

BerinMes
* D i l l e n b u r g , 27. März . Zwang zur Butter¬

lieferung . Das Landratsamt setzte mehreren Gemeinden
wegen mangelhafter Butterlieferung den Zuckeranteil für
April auf die Hälfte herab.

Eine glückliche Stadt.
I d st e i n i. T ., 25. März . Die Stadtrechnung für

1915 schließt bei Jl  319 599 Einnahmen mit einem Ueber-
schnß von Jl  20 682 ab. Auch das Rechnungsjahr 1916
wird voraussichtlich einen Ueberschuß von rund 30 000 Jl
bringen . Während des Krieges wurden Jl  37 951 städti¬
scher Schulden getilgt . Das Vermögen der Stadt erhielt
einen Zuwachs von Jl  60 451. An der sechsten Kriegsan¬
leihe beteiligt sich die Stadt mit einer Zeichnung von 20
tausend JL  Angesichts der günstigen städtischen Finanz¬
lage bewilligte die Stadtverordnetensitzung 15 000 Jl  für
die Kriegsfürsorge . 3000 Jl  Teuerungszulagen an die städ¬
tischen Beamten und allen im Felde stehenden Jdsteinern
mit weniger als 3000 Jl  Einkommen Steuerfreiheit.

Raubmord.
Aus Düsseldorf wird gemeldet: Der Reisende Karl Grah

von der Firma Clasberg in Meerscheid wurde in einem
Walde bei Arnaberg ermordet aufgefunden . Er war vor
kurzem mit einem Ehepaar Röder , das sich erboten hatte,
der Firma einen größeren Posten Stahl zu verschaffen, nach
Westfalen gefahren . Die 3000 Mark , die Grah zum Ein¬
kauf mitgenommen hatte , fehlten bei der Leiche, ebenso die
Wertsachen.

Am Grenbach.
Der Morgen graut , ich richte meine Blicke
Hinaus zum Tempel der Natur,
Damit ich mich in frischer Luft erquicke,
Ein leichter Nebelhauch liegt über Wald und Flur.
Ich geh zum Grenbach, zu der Wiesenquelle.
Hier steh ich eine Weile — traumverloren . —
Vorüberrauscht der kleine Bach, der schnelle,
Mir ist's so wohl, ich fühl mich neugeboren.
Ich lausch empor als über mir im Baume
Ein Eichhorn flink von Ast zu Aste springt
Und wundervoll vom nahen Waldessaume
Der Amselschlag zu mir herüberdringt.
Der Frühling naht , — ich hör die Vögel singen
Im nahen Busch versammelt sich die Schar,
Um Gott dem Herrn ein Danklied darzubringen
Erklangen Weisen — herrlich, wunderbar!
Und als ich lauschte— ringsum Gottesfrieden , —
Ward mir 's so wehmutsvoll ums Herz,
— Der Tierwelt ist so reines Glück beschieden! —
Den Menschen aber Kummer , Qual und Schmerz!

Ich halt die Hände, bete zu dem Höchsten:
O, großer Gottesgeist kehr ein ins Menschenherz,
Erwecke wieder Liebe zu dem Nächsten
Und gib uns Frieden hier und allerwärts!

Oberlahnstein , Friedrich Vogt.

Für Kriegsrentenempfänger und Kriegswitwen. Ein
Heftchen über die militärischen Versorgungsansprüche und
ihre Abfindung durch das neue Kapitalabfindungsgesetz
kann gegen Einsendung von 20 Pfg . durch die Versorgungs¬
abteilung beim Bezirkskommando Oberlahnstein bezogen
werden . Das Schriftstück gibt den Rentenempfängern und
Kriegswitwen wichtige Bestimmungen und Richtlinien über
die ihnen zustehenden Unterstützungen und wird bestens
empfohlen.

3«r Ausübung der Nachtwache
werden einige zuverlässige Männer gesucht Meldungen
unler Angabe der Lehuansprüche werden bis spätestens zum
31. ds . Mona s an den Unterzeichneten erbeten,

Odettahnste ' n, den 22 März 1917
Der Magistrat.

Biszum Freitag , den 30 März 1917, mittags 12
Uhr haben sich auf dein Bürgermeisteramt Zimmr Nr. 1
alle heeresunfähigen wehrpflichtigen Personen sowie
alle entlassene Kriegsbeschädigte zu melden.

QbeitadnUetn . den 27. Mar » 19*7.
_ Die Polizeiverwaltung.

BeshlWaWe oon®lota.
Durch Verfügung des Kriegsministeriums sind die

bereits durch Veröffentlichung bekannt gegebenen Glocken
aus Bronze über 20 Kilogramm Gewicht beschlagnahm*.
Alle Besitzer oon derartigen Glocken werden hie durch noch¬
mals auf die fraglichen Bekanntmachungen hingewiesen und
ersucht sich die notwendigen- Unterlagen auf dem Bürger-
meisteram' Zimmer !u abzuholen

Die Anmeldung der Glocken hat bis zum 5. April
des Jahres zu erfolgen.

Niederlahnstein , den 27 März 1917.
Der Magistrat : Rody

- —-  ■- >—— —|-
Hierdurch werden alle Personen der wehrpflichtigen

Jahrgänge , die die Enischeidung dienstuntauglich erhalten
haben, ausgefordcr' , sich auf dem Bürgermeisterami —
Zimmer 10 — zur Eintragung in eine dem Herrn Zivil-
Vorsitzenden der Ersatz-Kommission vorzulegende Nachweisung
zu melden.

Die Meldungen haben während der Dienststunden
vormittag von 8—12 Uhr dis zum 31. März ds. I
unbedingt zu erfolgen

Niederlahnsteiu » den 26. März 19 l7.
Der Bürgermeister: Rody.

VaterlöiidWer Hilfsdienst.
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7 Abs. 2 des Gesetzes für den vaterländischen

Hilfsdienst.
Es werden gesucht:

Mehrere Schreiber für das Bezirkskommand»
Oberlohnstein ; bevorzugt werden weibliche Personen,
die schon auf Büros lä .ig waren und eine fließende und
gute Handschrift besitze». Beschädigungsausweise nebst
Gesuch und selbstgeschriebenen Lebenslauf sind beizufügen.
(D :e im vaterländischenHilfsdienst beschäf igl sind, haben
Abkehrschir beizulegen).

Meldungen sind bis zum 3l 3 19!7 an das Bezirkskom-
mando Oberlahnstein einzureichen.

Kriegsamtstelle Frankfurt a. M.
H Bf

Der Pion ütz,r chiur-g eine, oberirdische» Te
legtapheniinie in Nochern ?u, .t M d. m v»leiz"chr>eien
Po in ml vv" beut » an uurt Woche » au ».

St . Goarshausen , de-- 27 Mö -, 19 7
Kaiserliches Postamt.

Mmklülf der Erbe« Losem.
Das letz e Äuegeboi und Zuschlag der den Erben der

Wwe . Losem aehöreuden Felder findet am Freitag , den
30 . März , nachmittags 3 Uhr , Ra:hausiaole statt.

Der Ortsgerichtsvorsteher.

Merli?Msryer Bölstssdesd
im Siial dtö H?rrn Be?'* 9b tw:lot)nft<iri

am Mittmch, de» 28. März 1917,
abends 8 Uhr.

Alle Vereine , alle Bürger mit ihren Frauen sind herz¬
lich willkommen.

8e«eMilhe Mbildsnssschsle
Sdetlahnsiein.

Am Freitag , den 30 . März ds . Is . schließ* das
Schu ;oh> mit e>n»r osten >cb,i> Univrichisutobe wozu die
El ein und L' hrne 'sbr de* iu rtHmira «̂ iilft hieran ' bös
Ochst rmgelot ' *! werden Die von te > Schi lern angefer-
tigicn schiis.iich»,, Arbeite » und Zeiäunn g -u sind be> vieler
Gelegknhei : in k. n Zchuljäler » ausgeleg ' .

Der Schu etter : Ruches.

iu »trtnie ' en. Aiidrrlaßnllein,
Hochstraße 9.

Srau emailliertes
Herdscbiff

zu verkaufen
Hi«trr « anrr,nLe S.

Hi Sruchlcidendc iSi
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband, wenn sie mein in Größe
verschwindend kleine », »ach Maß und ahne Feder , Tag und Nacht
tragbares ans seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe des

Bcuchlcieens firlbft verstellbares

UriDerfM - BrudibaTid
tragen, das für Erwachsene und Kinder wie auch jedem Leiden

entsprechend hei stellbar ist
Mein Spez Vertreter ist am Samstag den 3t . März

abends v»n 4,15 dis 7 und Sonntag , dr « 1. April , mittags »on
11 bis 2 in Co bleu,  Bahnhofhoiel links vom Bahnhof und
Samstag , de » 81 . März , mittags v,n 9 bis 2 in Neuwied
Bahnholhote ', sowie Woirtag , de» 3 April , morgens von 8 bis.
12 in Bingen  Hotel Hilsdorf mit Muster vorerwähnter Bänder,
o« e mit ff. Gummi- und Frderbänder, neuesten Systems , in allen
Preislaoen anwesend Mutter in Gummi , Hängeleib - Leib und
Mnttervorfalt -Bindeu, wie auch GerabchalUr und Krnmpfaderstrümpfe

Stehen zur Verfügung . Neben fachgemäßer versichere auch gleichzei¬
tig streng diskietr Bedleuuug.
3~. Mellert und PH. Steuer Sohn. Konstanz in Baden.

Metzkrubrrper Kratze 15 Trlefan 5 >S.

20 Ruten
großer

im Langplender Qsluilee) z»
verkaufen Nähere«.
_ Burgftratze 35.
En » !pn >n.,seh g>r 6 v.ona
alierZuchtbulle,
Lahnrafse u »' zum Verkauf
bei Lhrist . Obel 4.
_ Dachseuhaus en.

EMM
des Codleuzer Stadttheam^

Mittwoch , 28. « ärz : „Die Bo¬
heme '

•etten
“ “ direkt von der Fabrik

zu Oriqinalpceisen
*00  Zimt  Kleinwü. 1,1 Pis. 1.60

ii I» 3 >»
ii ii  3 iv
„ 4,2 I.
.. II 8,2 •,

i ti,1 nur gegen Nachnahme
von K)n Stück an.

prima Qualität , von U)'
bis 2 0. M. p. Mille

“ Zpettenfab.1
G. m. b. H.

KÖLN, Ehrfitii.tr » ;se 34.
Tck*üu A l!0ü6.

100
100
100
100
V•i■;d

UU  n

2.30
2.50
3 20
4 50

Statt zum Patze« an*
Wasche«

gegen gute Bezahlung gesucht
Frau Weis , Marienstr .,

Niederlahnstein.

Tüchl gesMeimlidcheu
welches kochen kann gesucht.
Kenlnisse im Einmachen er¬
wünscht. Angebote unter F.
S 61 an die Geschäf stelle
zu Tub en,_

In St . Goaisbautengrdeutl.Mädchen
ooder Frau zur Aushilfe so-
fori g lucht. Näh Geschäfts¬
stelle.

Vierräumige

Raasatdeamhaa»!
mit elektrisch Licht und all . II Be¬
quemlichkeiten zum 1. Mat an
stille Leute »u vermieten.
Uirderlahnktkin . Hotzgasie 14

Ar ömmler!
Neue Sendung schönt»
«iegs-Btiefmarfte»

ö'.cli1 §7 !n?.i .1 fo ,,l <‘
eit*tu Brief " arke» e na >" ' - st n

Papiergeschäft
Edullkd schilkel.
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Gestern verschied im 28t°^ Lebensjahre,
nach langem Leiden mein

Maschinenführer

Josef Chmiel.
Seit Juni 1911 in meinem Betrieb tätig,

hat der Verstorbene sieh durch unermüd¬
lichen Fleiss und stete Zuverlässigkeit vollstes
Vertrauen erworben.

Ich werde ihn als braven, tüchtigen
Menschen in Erinnerung behalten und be¬
trauere aufrichtig sein viel zu frühes Hin¬
scheiden.

Oberlahnstein , den 28. März 1917.

Georg Löbbecke
Papierfabrik.

Unser Kollege, der

Maschinenführer

Josef Chmiel
wurde uns nach langem Leiden durch den
Tod entrissen, ln jahrelanger , gemeinsamer
Arbeit haben wir ihm nahegestanden und
sein ruhiges , freundliches Wesen an ihm
hochgeschätzt.

Mit Vielen von uns befreundet, trauern
wir Alle um den Verstorbenen und werden
ihm stets ein treues Andenken bewahren.

OberlahnsUln , den 28. März 1917.

Die Meister und Arbeiter
der

Papierfabrik Georg Löbbecke.

Todes - f Anzeige.
©otl dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse

gefallen, am Montag Abend 52 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten,
unfern guten Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

form Josef Gbmiel
Mitglied der St . Antonins -Brnderschaft,

nach längerem mit großer Geduld ertragenem Leiden, vorher »ersehen
mit den hl. Sterbesakramenten der kacholichen Kirche im Alter von 28
Jahren von dieser Welt abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernben Hinterbliebene«:

Maria Magd . Chmiel geb. Bürschiager.
Oberlahastein , Wilhelmsbrück. Mirko« und Srfurt, den 26.

März 1917.

»ir Beerdigung findet statt Donnerstag,  de» 2». März »ach« ittags
4'/r Uhr vom Sterbehaus Hintermauergasse 18 aus. Die Exequien werden
Samstag morgen «®/4 Uhr abgehalte».

Danksagung.
Für die bei dem uns betroffenen schweren Verluste erw,efene

innige Teilnahme und die so zahlreiche Beteiligung bei ^er Beerdiguug
unserer nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Stau Josefa Zöger ge».etm
sagen wir hiermit Allen und insbesondere für die vielen scheuen Blu
men und heiligen Messespenden unfern berzlichsten Dank.

Oderlahnstei « , den 27 März 1917

Familie Karl Zister

BiMM MrWstm.
«rüffaimg Wender Rechnnnger.

$HtMg ui nriiWnrsreien öcheltdonten.
DiÄmtlermg ui Wechseln,
«nnnhme nn» Bnr-Knlnge»

bis zu 4 '/« ' /• je nach Vereinbarung.-eini-önnrdnffen, SnnrninrdeuerlW.
Verkau'Sstellen:

Südallee 3. Bnrgstraße IG »»d 41.

Milch-
Zeatrifagen

für Nt»h- und Itegenhultee
in allen Größen

Halr-
gutterfaffrr
>ie (Urkftri*

Handleiterwage»
kaufen Sie im

Maschi»r«-F«g»r
SVr'resstratze 7

G»dtr»s.

Kriegstagang
her

Rllssaller Rsifseisellllerülllldes
INI önMng. den 31. Mrz di. 3$., nnchmitW3 Uhr

in Frankfurt a M Restaurants Alemairnia", Schillerplatz 4/8 (ö reit an der Hauptmacht.
Tagesordnung:

Die sechste Kriegsosleihe.
a) D-e Zeichnungspflicht. (Berichterstatter Dr. Rolden)
b) Das Zttchuungsgeschäf!. (Berichterstatter die Herren Koffmaue und' Srisar.)

Verband und Zentralkass laden die Vereins Vertreter zur Teilnahme an diese» Tagung
dringend etn.

43erbaii& ländlicher Genossenschaften Landrv. Zentral -Darlehnskaffe
«arffetsenscher Organisation für Deutschland

,» Nassau z» Frankfurt «./» . Filiale Frankfurt a./m.
Der Direktor:

_ Dr . Nolde«

jocKMoojocjööööööoööööäöööööäööi
1 Apollo -Theater öoblinz ^

Lichtbühne der vornehmen Gesellschaft
Fernsprecher 1.600 Fernspieeker 1640

fluführmig der ..Sommejcklncki" bis kreit^g,
den 30 3. ve langert.

Die große
Sommescklaäit

©der:

Bel tsDseren Helden an der Somme.
Amtlich niiliksriscker Film in 3 SKten.

„Ausserdem der vornehme bunte Teil"
V«r6tzKrkt«s Apollo - Orchester.

Die SommeschlacM4, 6 o . 8 Dbr.
Kassenöffnnog3 Uhr.

IQOOOOOOOOOOOOOOOOOi
StMdeMödche»

«der Stundciisrau gesucht.
Fr . Oberkrenerlnspektor Frrqtug

Adetfstaße 2a*.

Gorteolaod
2t 2vBt«n groß «* der Lutz« zu
»erkaufen, »iüh. i» der Geschäfts,
stelle dieses BtatteS.

1 Löoserschloei«
zu »erkaufen.

O»chHr»br 41«
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